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Blick auf die Halde Klobikau



α²ŀƭŘά ŀǳŦ ŘŜǊ IŀƭŘŜ Klobikau



Steppenhabitat am Weinberg auf der Halde Klobikau



Blick auf die Hochterrasse unterhalb des Weinberges



Aufforstungen am Uferhang



Tagebaupanorama

Blick vom Weinberg auf die Hochterrasse



½ǳǊ !ƪǘƛƻƴ α[ǳǊŎƘ ŘŜǎ WŀƘǊŜǎάÅDer Geiseltalsee ist ein Tagebaurestsee im südlichen Sachsen-
Anhalt. Der See mit einer Fläche von 18km² und einer 
maximalen Tiefe von 78 mentstand im Zuge von 
Rekultivierungsmaßnahmen im früheren Braunkohleabbaugebiet 
Geiseltal nordöstlich von Mücheln.

ÅDas Gebiet gehörte zu den bedeutendsten Abbaugebieten in 
Mitteldeutschland. Das Geiseltal selbst ist 15km lang und 5 km  
breit. 

ÅIm Jahr 1993wurde der Braunkohleabbau endgültig eingestellt 
und anschließend setzten sofort umfassende 
Rekultivierungsmaßnahmen ein. 

ÅIn den Jahren 2010-2011war die Flutung des Geiseltalsees 
weitgehend abgeschlossen und das derzeitige Landschaftsbild 
hergestellt. 

ÅGesellschaft für Herpetologie und Terrarienkunde (
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